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©  Kolbenstangenloser  Arbeitszylinder. 

©  Der  kolbenstangenlose  Arbeitszylinder  weist  ein 
Gehäuse  (10)  auf,  in  dem  eine  Führung  gleitet,  an 
dem  eine  Kraftabnahme  (11)  befestigt  ist.  In  der 
Kraftabnahme  ist  eine  Bremseinrichtung  (14)  in  seitli- 
chen  Gehäuseteilen  (12,  13)  angeordnet.  Diese  weist 
druckbeaufschlagte  Kolben  (15  bis  18)  auf,  die  mit 
einer  gemeinsamen,  etwa  rechteckigen  Druckplatte 
(23)  zusammenwirken  und  diese  gegen  die  Außen- 
seiten  des  Gehäuses  (10)  des  Arbeitszylinders 
zwecks  Abbremsen  und  Feststellen  der  Kraftabnah- 
me  drücken  können.  Auf  diese  Weise  erreicht  man 
eine  gleichmäßige  Andrückkraft,  die  auch  außermittig 
eingeleitet  werden  kann. 
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Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  kolbenstan- 
genlosen  Arbeitszylinder  nach  der  Gattung  des 
Hauptanspruchs.  Bei  derartigen  bekannten  kolben- 
stangenlosen  Arbeitszylindern  ist  es  wesentlich, 
daß  die  Kraftabnahme  schnell  und  sehr  genau  posi- 
tioniert  werden  kann.  Zu  diesem  Zweck  ist  bei- 
spielsweise  um  den  Kolben  eine  druckbeaufschlag- 
bare  Manschette  gelegt,  die  über  ein  Ventil  ange- 
steuert  wird  und  durch  Aufblasen  eine  Bremskraft 
auf  den  Kolben  ausübt.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß 
eine  solche  Bremseinrichtung  für  die  meisten  An- 
wendungsfälle  genügt,  die  wirksame  Anpreßkraft 
jedoch  nicht  optimal  wirksam  wird. 

Vorteile  der  Erfindung 

Der  erfindungsgemäße  kolbenstangenlose  Ar- 
beitszylinder  hat  demgegenüber  den  Vorteil,  daß 
die  in  die  Kraftabnahme  integrierte  Bremseinrich- 
tung  eine  besonders  gleichmäßig  wirkende  Brems- 
kraft  erzeugt,  und  zwar  sehr  präzise  und  schnell. 
Der  Aufwand  hierfür  ist  nicht  größer  als  bei  konven- 
tionellen  Bremseinrichtungen  derartiger  kolbenstan- 
genloser  Arbeitszylinder.  Durch  die  Trennung  von 
Druckkolben  und  Bremsplatte  wird  eine  in  Längs- 
richtung  wirkende  Kraft  auf  die  Dichtungen  der 
Druckkolben  vermieden.  Eine  dadurch  mögliche 
Leckage,  die  zum  Ausfall  der  Bremse  führen  kann, 
ist  somit  ausgeschlossen.  Ferner  kann  durch  die 
Trennung  dieser  beiden  Bauelemente  die  Kraftein- 
leitung  auch  außermittig  erfolgen.  Die  Bremseinheit 
kann  als  Druckbremse  oder  auch  als  Druckausfall- 
bremse  ausgeführt  sein.  Besonders  günstig  sind 
Ausbildungen  nach  den  Ansprüchen  7  und  8.  Da- 
durch  wirken  die  Bremskräfte  von  beiden  Seiten 
gleichmäßig  auf  das  Gehäuseprofil  und  stützen 
sich  an  der  Kraftabnahme  ab.  Dadurch  wirken  beim 
Bremsen  keine  zusätzlichen  seitlichen  Kräfte  und 
Momente  auf  die  Führung.  Durch  die  Einleitung  der 
Bremskräfte  in  der  Ebene  der  Führung  werden  die 
Momente  in  Längsrichtung  vermindert.  Weitere  vor- 
teilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  den  übrigen  Unteransprüchen,  der  nach- 
folgenden  Beschreibung  und  Zeichnung,  die  eine 
kompakte  und  kostengünstige  Bremseinrichtung  er- 
möglichen  und  einen  uneingeschränkten  Anbau 
von  elektrischen  Schaltern  und  Befestigungsteilen 
gestatten. 

Zeichnung 

Die  Zeichnung  zeigt  in  den  Figuren  1  bis  3  ein 
erstes  Ausführungsbeispiel  einer  Bremseinrichtung 
für  einen  kolbenstangenlosen  Arbeitszylinder,  und 
zwar  in  Figur  1  einen  Querschnitt  durch  die  Brems- 
einrichtung,  in  Figur  2  eine  Seitenansicht  und  in 

Figur  3  eine  Draufsicht.  Die  Figur  4  zeigt  einen 
Querschnitt  durch  eine  als  Druckausfallbremse  aus- 
gebildete  Bremseinrichtung. 

5  Beschreibung  der  Erfindung 

In  Figur  1  ist  das  Gehäuse  10  eines  kolben- 
stangenlosen  Arbeitszylinders  im  Querschnitt  und 
lediglich  gestrichelt  dargestellt,  da  nicht  unmittelbar 

io  erfindungswesentlich.  Die  Bewegung  des  Arbeits- 
kolbens  1  1  B  wird  über  ein  Band  auf  eine  am  Ge- 
häuse  gleitende  Führung  1  1  C  zur  Kraftabnahme  11 
übertragen,  die  außerhalb  des  Gehäuses  10  ange- 
ordnet  ist  und  zur  Kraftübertragung  dient.  Beidsei- 

75  tig  an  die  Kraftabnahme  11  ist  links  ein  erstes 
Gehäuseteil  12  und  rechts  ein  zweites  Gehäuseteil 
13  der  erfindungsgemäßen  Bremseinrichtung  14 
angeschraubt.  Die  beiden  Gehäuseteile  sind  iden- 
tisch  ausgebildet.  Das  Gehäuseteil  12  weist  vier 

20  sacklochartige  Bohrungen  15  bis  18  auf,  deren 
Achsen  senkrecht  zur  Längsachse  des  Gehäuses 
10  des  Arbeitszylinders  verlaufen,  jedoch  in  dersel- 
ben  horizontalen  Ebene  angeordnet  sind.  Die  Boh- 
rungen  15  bis  18  dringen  in  das  Gehäuseteil  12 

25  von  der  dem  Gehäuse  10  zugewandten  Seite  ein, 
der  Grund  der  Bohrungen  ist  jeweils  flach.  In  jeder 
Bohrung,  deren  axiale  Baulänge  sehr  kurz  ist,  ist 
ein  Druckkolben  19  angeordnet,  welcher  an  seinem 
Außenumfang  einen  Dichtring  20  aufweist.  In  einer 

30  auf  die  Bohrungen  15  bis  18  folgenden  Stufe  ist 
eine  rechteckige  Ausnehmung  22  ausgebildet,  in 
welcher  passend  eine  Platte  23  geführt  angeordnet 
ist,  gegen  welche  sich  die  Stirnseiten  der  Kolben 
anlegen.  An  der  Platte  23  ist  ein  Bremsbelag  24 

35  fest  angebracht,  welcher  fast  unmittelbar  an  der  als 
Bremsfläche  dienenden  Seitenwand  25  des  Gehäu- 
ses  10  des  Arbeitszylinders  anliegt. 

Zwischen  jedem  Kolben  19  und  dem  Grund 
der  Bohrungen  15  bis  18  befindet  sich  ein  Druck- 

40  räum  26,  wobei  in  jedem  dieser  Druckräume  ein 
Kanal  27  mündet,  der  mit  einem  Rohr  28  verbun- 
den  ist,  welches  im  Gehäuseteil  13  steckt.  Diesem 
Gehäuseteil  wird  über  ein  Kanalsystem  29  über 
weiter  nicht  dargestellte  Mittel  Druckluft  zugeführt, 

45  und  zwar  über  ein  ebenfalls  nicht  dargestelltes 
Ventilsystem,  da  dieses  nicht  erfindungswesentlich 
ist.  Es  sei  noch  erwähnt,  daß  die  Gehäuseteile  13 
und  14  mit  Hilfe  von  Schrauben  30  mit  der  Kraftab- 
nahme  11  verbunden  sind.  Diese  Schrauben  sind 

50  in  den  Figuren  2  und  3  gut  zu  erkennen. 
Wenn  die  Druckräume  26  an  den  die  Kolben 

19  aufnehmenden  Bohrungen  mit  Druckluft  beauf- 
schlagt  werden,  so  drücken  sie  auf  die  rechteckige 
Platte  23  und  diese  wird  mit  ihrem  Bremsbelag  24 

55  an  die  entsprechende  Bremsfläche  am  Gehäuse  10 
des  Arbeitszylinders  angedrückt.  Eine  derartige 
Ausbildung  hat  den  Vorteil,  daß  eine  verhältnismä- 
ßig  große  Kraft  -  vier  Kolben  -  gleichmäßig  auf  die 
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Platte  23  drückt.  Da  Kolben  und  Bremsplatte  ge- 
trennt  ausgeführt  sind,  kann  die  Krafteinleitung 
auch  außermittig  erfolgen.  Aus  dem  oben  Beschrie- 
benen  ist  zu  erkennen,  daß  die  Bremseinrichtung 
als  Druckbremse  ausgeführt  ist. 

Das  Ausführungsbeispiel  2  nach  der  Figur  4  ist 
als  Druckausfallbremse  ausgebildet,  d.h.  bei  Beauf- 
schlagung  der  Kolben  wird  die  Bremse  gelöst.  Dar- 
auf  ist  aber  weiter  unten  noch  eingegangen.  Die 
Kraftabnahme  -  bezeichnet  mit  11A  -  weist  wieder- 
um  mehrere  Bohrungen  31  auf,  in  welchen  zwei 
Kolben  32,  33  geführt  sind,  welche  außen  wieder 
durch  nicht  weiter  bezeichnete  Dichtringe  abge- 
dichtet  sind.  Beide  Kolben  haben  eine  mittige  Boh- 
rung  34  bzw.  35,  wobei  in  die  Bohrung  35  ein 
Schraubstift  36  eingeschraubt  ist  und  durch  eine 
Mutter  37  festgehalten  bzw.  in  seiner  axialen  Rich- 
tung  eingestellt  werden  kann  und  sein  Stiftteil  38 
durch  die  Bohrung  34  dringt.  Beide  Bohrungen 
sind  wiederum  durch  nicht  weiter  bezeichnete 
Dichtringe  abgedichtet.  Der  Druckraum  ist  mit  40 
bezeichnet  und  liegt  zwischen  den  beiden  Kolben 
32,  33.  In  den  Druckraum  40  mündet  ein  Kanal  41, 
welcher  wiederum  über  ein  nicht  weiter  dargestell- 
tes  Kanalsystem  mit  Druckluft  beaufschlagt  werden 
kann.  Auf  den  Kolben  33  wirkt  ein  Tellerfederpaket 
43  ein,  das  sich  an  einer  Schulter  der  Bohrung  31 
abstützt.  Wiederum  in  der  zylindrischen  Ausneh- 
mung  geführt  liegt  eine  kreisförmige  Platte  23A  mit 
Bremsbelag  24A;  die  Platte  23A  ist  vom  Stiftteil  38 
getrennt.  Das  Tellerfederpaket  43  drückt  über  den 
Kolben  33  und  den  Schraubstift  36  die  Bremsplatte 
und  ihren  Bremsbelag  gegen  die  Bremsfläche  10B 
des  Gehäuses  10  des  Arbeitszylinders.  Die  Kraft- 
abnahme  11A  ist  nun  festgebremst.  Durch  die  Be- 
aufschlagung  des  Druckraums  40  wird  der  Kolben 
33  entgegen  der  Kraft  des  Tellerfederpakets  43 
derart  verschoben,  daß  sich  der  Stift  38  von  der 
Platte  23A  abhebt.  Der  Kolben  32  stützt  sich  stets 
an  einem  Sprengring  44  ab.  Die  Kraftabnahme  ist 
nun  gelöst  und  kann  durch  den  Kolben  des  Ar- 
beitszylinders  bewegt  werden.  Die  rechte  Seite  der 
Figur  4  zeigt,  wie  der  Kolben  33  durch  das  Teller- 
federpaket  43  in  Richtung  zum  Kolben  32  hin  ver- 
schoben  wird.  Durch  die  Mutter  37  kann  die  Lage 
des  Gewindestifts  36  eingestellt  werden  und  damit 
der  Abstand  zwischen  der  Stirnseite  des  Gewindes- 
tifts  und  der  Platte  23A;  die  Bremskraft  ist  dadurch 
variabel  einstellbar,  was  besonders  vorteilhaft  ist. 
Das  Gehäuseteil  12A,  13A  der  Bremseinrichtung 
dieses  Ausführungsbeispiels  weist  natürlich  eben- 
falls  wieder  mehrere  Bohrungen  31  auf,  so  wie  das 
Ausführungbeispiel  nach  den  Figuren  1  bis  3. 

Selbstverständlich  sind  an  den  gezeigten  Aus- 
führungsformen  Änderungen  möglich,  ohne  vom 
Gedanken  der  Erfindung  abzuweichen.  So  läßt  sich 
in  Figur  4  anstelle  einer  kreisförmigen  Bremsplatte 
auch  eine  gemeinsame  Bremsplatte  für  mehrere 

Druckkolben  verwenden.  Die  Bremseinrichtung  ist 
nicht  auf  eine  Bauart  des  Arbeitszylinders  mit  Zug- 
band  begrenzt,  sondern  allgemein  bei  kolbenstan- 
genlosen  Arbeitszylindern  anwendbar. 

5 
Patentansprüche 

1.  Kolbenstangenloser  Arbeitszylinder,  dessen 
druckbeaufschlagter  Kolben  eine  Kraftabnahme 

io  (11,  11  A)  antreibt  und  mit  einer  Bremseinrich- 
tung  (14,  14A),  die  durch  Druckbeaufschlagung 
beziehungsweise  Druckentlastung  eines 
Bremselements  die  Kraftabnahme  zum  Bei- 
spiel  zwecks  Positionierung  abbremst,  dadurch 

15  gekennzeichnet,  daß  die  Bremseinrichtung  (14, 
14A)  an  der  Kraftabnahme  (11,  11A)  angeord- 
net  ist  und  mehrere,  in  Bohrungen  (15  bis  18; 
31)  angeordnete  Kolben  (19;  33)  aufweist,  de- 
ren  Achsen  senkrecht  verlaufen  zu  Bremsflä- 

20  chen  an  der  Gehäusewand  (25)  des  Arbeitszy- 
linders  und  daß  mindestens  einem  Druckkol- 
ben  (19;  33)  eine  von  letzterem  getrennte  und 
gesondert  geführte  Bremsplatte  (23,  23A)  zu- 
geordnet  ist. 

25 
2.  Arbeitszylinder  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Druckkolben  (19)  durch 
Beaufschlagung  mittels  eines  Druckmittels  ge- 
gen  die  Bremsplatte  (23)  gedrückt  werden. 

30 
3.  Arbeitszylinder  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Druckkolben  (33)  im 
Bremssinn  von  einer  Feder,  insbesondere  Tell- 
erfeder  (43)  belastet  sind  und  im  Lüftungssinn 

35  durch  den  Druck  eines  Druckmittels. 

4.  Arbeitszylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die 
Druckkolben  aufnehmenden  Bohrungen  (15  bis 

40  18;  31)  in  einem  separaten  Gehäuseteil  (13, 
14)  angeordnet  sind,  welches  an  der  Kraftab- 
nahme  (11)  befestigt  ist. 

5.  Arbeitszylinder  nach  Anspruch  1,  3  und  4,  da- 
45  durch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Bohrung  (31) 

zwei  Kolben  (32,  33)  angeordnet  sind,  zwi- 
schen  denen  sich  der  durch  das  Druckmittel 
beaufschlagbare  Druckraum  (40)  befindet,  daß 
beide  Kolben  eine  fluchtende  Mittelbohrung 

50  (34,  35)  aufweisen,  durch  welche  ein  Gewin- 
destift  führt,  daß  die  freie  Stirnseite  des  Gewin- 
destifts  die  Platte  (23A)  kontaktiert  und  der 
Gewindestift  im  anderen,  äußeren  Kolben  (33) 
in  einem  Gewinde  geführt  ist  und  mit  Hilfe 

55  einer  Mutter  (37)  fixierbar  ist. 

6.  Arbeitszylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedem 

3 
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Druckkolben  (19;  33)  eine  gesonderte  Brems- 
platte  (23,  23A)  zugeordnet  ist. 

7.  Arbeitszylinder  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ge-  5 
häuseteile  (12,  13)  der  Bremseinrichtung  (14, 
14A)  symmetrisch  zur  Kraftabnahme  (11,  11A) 
angeordnet  sind,  so  daß  die  Druckkolben  auf 
beiden  Seiten  im  wesentlichen  zueinander  ge- 
genüber  liegen.  10 

8.  Arbeitszylinder  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  er  eine  vom  Arbeitskolben 
(1  1  B)  getrennte  Führung  (1  1  C)  aufweist  und 
daß  die  Führung  (1  1  C)  und  die  Achsen  der  75 
Druckkolben  (19;  33)  im  wesentlichen  in  der 
gleichen  Ebene  liegen. 

9.  Arbeitszylinder  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  auf  einer  Seite  der  Bremseinrichtung  (14, 
14A)  mehrere  Bohrungen  (15  bis  18)  mit 
Druckkolben  (19;  33)  angeordnet  sind,  die  ins- 
besondere  gleich  groß  sind. 

25 
10.  Arbeitszylinder  nach  einem  oder  mehreren  der 

Ansprüche  1,  2,  4,  6  bis  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  die  Druckkolben  (19;  33)  jeweils 
als  kreisförmige  Platten  ausgebildet  sind,  an 
deren  Außenumfang  ein  Dichtring  (20)  ange-  30 
ordnet  ist. 

11.  Arbeitszylinder  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  mehreren  Druckkolben  (19) 
eine  gemeinsame  Bremsplatte  (23)  zugeordnet  35 
ist. 

12.  Arbeitszylinder  nach  einem  der  Ansprüche  4,  6 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ge- 
häuseteil  (12,  13)  eine  einseitig  offene  Vertie-  40 
fung  aufweist,  die  innen  die  Druckkolben  (19) 
führende  Sacklochbohrungen  (15  bis  18)  auf- 
weist,  die  nach  außen  hin  in  eine  die  Brems- 
platte  (23)  führende  Ausnehmung  (22)  über- 
geht.  45 

50 

55 
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